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(54) VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINES BUCHFÖRMIGEN AUSWEIS-, WERT- ODER 
SICHERHEITSDOKUMENTS

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung eines buchförmigen Ausweis-, Wert- oder Sicher-
heitsdokuments (100), wobei ein einen Einband und ei-
nen Passbuchblock umfassendes Passbuch (102) und
eine Datenseite (106) an eine ausstellende Behörde
(104) bereitgestellt werden, wobei die Datenseite (106)
zunächst frei von personalisierten Daten ist und anschlie-
ßend von der ausstellenden Behörde (104) durch Bedru-
cken individualisiert und mit dem Passbuch (102) ver-
klebt wird, wobei beim Individualisieren der Datenseite
(106) eine eineindeutige personenspezifische und/oder
dokumentenspezifische Information aus einer zentralen
Datenbank (110) abgerufen und anschließend ebenfalls
auf die Datenseite (106) aufgebracht wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung eines buchförmigen Ausweis-, Wert- oder Sicher-
heitsdokuments, welches aus einem Passbuchblock und
einer Datenseite gebildet ist.
[0002] Ausweis-, Wert- oder Sicherheitsdokumente
können beispielsweise ein vorläufiger Pass oder ein Kin-
derreisepass sein. Diese besitzen nur eine bestimmte,
oftmals sehr kurze Gültigkeitsdauer.
[0003] Aus dem Stand der Technik ist bekannt, dass
Ausweis-, Wert- oder Sicherheitsdokumente für Kinder
mit einem vorgefertigten, aber noch nicht personalisier-
ten Passbuch mit einer bereits vergebenen Seriennum-
mer und eine dazu gehörende Datenseite mit gleicher
Seriennummer an eine ausstellende Behörde bereitge-
stellt werden. Die Datenseite wird dann von der ausstel-
lenden Behörde nur noch individualisiert indem perso-
nenbezogene Daten auf die Datenseite aufgedruckt wer-
den, und anschließend wird die Datenseite mit dem
Passbuch verklebt. Hierfür besitzt die Datenseite eine
Klebeschicht die in dem Passbuchblock mit seinen Visa-
seiten haftet.
[0004] Das noch nicht individualisierte, aber vorgefer-
tigte Passbuch mit dazugehöriger Datenseite ist ein loh-
nendes Diebesgut, da die Seriennummern ab Werk be-
reits vergeben und mit einer Laserperforierung im Pass-
buch versehen sind. Bei einem Diebstahl müssen aus-
schließlich noch die personenbezogenen Daten einge-
füllt werden. Es besteht das dringende Bedürfnis, dass
die Absicherung solcher eingangs genannter Dokumen-
te stark erhöht und damit auch ein entwendetes Pass-
buch mit dazugehöriger Datenseite nutzlos wird.
[0005] Die Speicherung von personenspezifischen
Daten auf Sicherheitsdokumenten durch einen maschi-
nenlesbaren Code ist ausreichend bekannt und hat sich
in der Praxis bewährt. Die DE 10 2020 113 311 A1 be-
schreibt ein Verfahren umfassend das Auslesen von
Identitätsdaten einer Person aus einem Ausweisdoku-
ment und die Ausgabe eines Datensatzes als Sicher-
heitsdokument, das den Datensatz als Barcode beinhal-
tet. Damit ist eine Zuordnung einer Information zu einer
bestimmten Person eindeutig möglich. In der DE 10 2018
103 624 A1 wird offenbart, dass ein Etikett, vorzugsweise
ein Barcode, auf das Ausweis-, Wert- oder Sicherheits-
dokument aufgebracht wird um das Identifizieren des
Ausweis-, Wert- oder Sicherheitsdokuments zu ermög-
lichen, welches individuell prozessierbar und personifi-
zierbar ist. Auch maschinenlesbare Reflexionsholo-
gramme sind zur Hinterlegung von personen- und/oder
dokumentenspezifische Informationen aus der DE 10
2019 121 821 A1 bereits bekannt.
[0006] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein noch sichereres Verfahren zur Herstellung eines Aus-
weis-, Wert- oder Sicherheitsdokuments anzugeben.
[0007] Diese Aufgabe wird mit einem Verfahren mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen mit zweckmäßigen Weiterbildungen

der Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen an-
gegeben.
[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Herstel-
lung eines buchförmigen Ausweis-, Wert- oder Sicher-
heitsdokuments umfasst die Bereitstellung eines Pass-
buchs mit einem Einband und einen Passbuchblock so-
wie eine Datenseite an eine ausstellende Behörde. Die
Datenseite ist zunächst frei von personalisierten Daten
und wird anschließend von der ausstellenden Behörde
durch Bedrucken individualisiert und anschließend mit
dem Passbuch verklebt. Mit diesem Verfahren ist es
möglich, dass erst beim Schritt des Individualisierens der
Datenseite eine eineindeutige personenspezifische
und/oder dokumentenspezifische Information aus einer
zentralen Datenbank abgerufen und anschließend auf
die Datenseite aufgebracht wird. Das bietet den Vorteil,
dass die Dokumente eine erhöhte Fälschungssicherheit
bieten, da die Information von der zentralen Datenbank
erst bei der Herstellung des Ausweis-, Wert- oder Sicher-
heitsdokuments abgerufen und entsprechend zugeord-
net wird. Des Weiteren ist ein Entwenden von einem "lee-
ren" Passbuch mit dazugehöriger Datenseite damit nutz-
los.
[0009] Unter "zentraler" Datenbank ist eine Datenbank
zu verstehen, die in einem Speicher eines Servers ge-
speichert ist, welcher als zentrale Stelle für die Vorgabe
der Information agiert. Er kann beispielsweise bei einer
Bundesbehörde stehen, wobei für das Abrufen der Infor-
mation ein Fernzugriff oder eine Fernabfrage erfolgt.
[0010] Es ist vorteilhaft, wenn mindestens eine perso-
nenspezifische und/oder dokumentenspezifische Infor-
mation eine Seriennummer für das Ausweis-, Wert- oder
Sicherheitsdokument ist. Somit muss die Datenseite
nicht vor der Bereitstellung bei der ausstellenden Behör-
de schon mit einer Seriennummer versehen werden, was
auch eine kostengünstigere Produktion zur Folge hat, da
der Arbeitsgang der Nummerierung der Datenseite und
die Zuordnung Passbuch-Datenseite komplett entfällt..
Zudem ist das Ausweis-, Wert- oder Sicherheitsdoku-
ment deutlich sicherer, wenn eine Seriennummer erst
während des Schritts der Individualisierung zugeordnet
wird.
[0011] Von Vorteil ist, wenn die Vergabe der Serien-
nummern aus der zentralen Datenbank durch einen Ser-
ver chaotisch erfolgt, da die Seriennummern nicht fort-
laufend sein müssen und eine frei gewordene Serien-
nummer direkt neu vergeben werden kann. Dadurch wer-
den aufwändige und händische Nachnummerierungen,
die oftmals fehleranfällig sind, obsolet. Vor allem bei vor-
läufigen Pässen sowie Kinderreisepässen, die nur eine
kurze begrenzte Gültigkeitsdauer haben, muss grund-
sätzlich ein große Variabilität und Anzahl an Seriennum-
mern vorhanden sein, weshalb eine chaotische Vergabe
der Nummer durch einen Server weniger fehleranfällig
und deutlich zeitsparender ist. Ferner wird durch die cha-
otische Vergabe der Seriennummern auch der benötigte
Speicherplatz der Daten möglichst gering gehalten.
[0012] Es ist sinnvoll, wenn der Server mindestens ei-
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ne zweite dokumentenspezifische Information der zen-
tralen Datenbank an die ausstellende Behörde übermit-
telt. So besteht die Möglichkeit, dass neben der Serien-
nummer auch weitere Informationen, wie beispielsweise
die Art des Ausweisdokuments (beispielsweise der deut-
sche "Kinderreisepass" oder der deutsche "vorläufige
Pass", jeweils Stand: 2021) oder Hinweise auf das lau-
fende Jahr aus der Datenbank ausgelesen oder auch
abgespeichert werden, um sie tagesaktuell an die aus-
stellende Behörde zu übermitteln.
[0013] Vorzugsweise prüft der Server die zentrale Da-
tenbank auf zuletzt freigewordene Seriennummern und
weist diejenige Seriennummer dem nächstkommenden
Ausweis-, Wert- oder Sicherheitsdokument zu, die am
längsten frei war. Auch hier ist eine Vergabe der Serien-
nummern durch einen Server weniger fehlerbehaftet und
deutlich zeitsparender, da der Vorgang automatisiert ab-
läuft. Vor allem kann durch einen Server das Ablaufda-
tum von bestehenden Ausweisdokumenten genau be-
rechnet und die Seriennummer zeitnah wieder vergeben
werden. Somit müssen auch nicht ständig neue Serien-
nummern aufgenommen werden, sondern es können
freigewordene Seriennummern wieder neu zugeordnet
werden, was den benötigten Speicherplatz nicht unnötig
belastet.
[0014] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
die personenspezifische und/oder dokumentenspezifi-
sche Information in Form eines maschinenlesbaren Si-
cherheitsmerkmals auf die Datenseite aufgebracht wird.
Die Ausweisdokumente werden durch ein solches Digi-
tales Siegel deutlich fälschungssicherer. Weiter ist ein
schnelles Auslesen und Überprüfen von maschinenles-
baren Merkmalen und damit mit persönlichen Daten des
Ausweisinhabers möglich.
[0015] Um das Sicherheitsmerkmal personenbezogen
zu generieren und damit auch mehrere personenbezo-
gene Daten zusammenzufassen, ist es von Vorteil vor
dem Aufbringen des Sicherheitsmerkmals auf die Daten-
seite eine weitere auf das Dokument aufgebrachte oder
aufzubringende Information in das Sicherheitsmerkmal
zu integrieren. Damit können beispielsweise der Ort der
ausstellenden Behörde oder auch persönliche Daten wie
Größe, Augenfarbe, Name des Inhabers zu einem ein-
zigen Sicherheitsmerkmal verbunden werden, was das
Sicherheitsmerkmal einzigartig und eineindeutig macht.
[0016] In diesem Zusammenhang ist es daher von Vor-
teil, wenn das Sicherheitsmerkmal als ein eindimensio-
naler Barcode auf die Datenseite gedruckt wird, da dieser
sehr verbreitet ist und daher gängige Mittel zu dessen
Auslesen existieren.
[0017] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, das Si-
cherheitsmerkmal als einen zweidimensionalen Barcode
auf die Datenseite aufzudrucken. Hierbei hat sich vor al-
lem ein Data Matrix Code oder ein QR-Code als beson-
ders vorteilhaft erwiesen, um Informationen eindeutig
und sicher zu speichern und schnell wieder abrufen zu
können.
[0018] Um alle personenspezifische Daten von allen

ausstellenden Behörden zentral und übergeordnet be-
reitzustellen, werden vorzugsweise die personenspezi-
fischen Daten von der ausstellenden Behörde an den
Server mit der zentralen Datenbank übermittelt. Somit
werden grundsätzlich die Daten nicht nur vom Server zur
der jeweiligen ausstellenden Behörde, sondern auch In-
formationen von der ausstellenden Behörde an den zen-
tralen Server übermittelt, womit die Datenbank dann ge-
speist werden kann.
[0019] In diesem Zusammenhang ist es von Vorteil,
wenn personenspezifische Daten in der zentralen Da-
tenbank zu der zugehörigen Seriennummer gespeichert
sind, um eine eindeutige Zuordnung zu gewährleisten.
[0020] Aus Gründen des Datenschutzes ist es bevor-
zugt, dass die personalisierten Daten vor der Speiche-
rung in der zentralen Datenbank rekonstruierbar pseud-
onymisiert werden.
[0021] Ferner ist es von Vorteil, wenn das Passbuch
ebenfalls mit zumindest einem Teil der personenspezifi-
schen und/oder dokumentenspezifischen Informationen
individualisiert wird. Dadurch ist neben der Datenseite
auch das Passbuch personalisiert, was eine zusätzliche
Absicherung des Ausweisdokuments zur Folge hat und
eine Fälschung erschwert. In diesem Zusammenhang
besteht auch die Möglichkeit, dass Informationen durch
eine Laserperforierung in das Passbuch eingebracht
werden.
[0022] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand von Figuren näher erläutert, wobei die dargestellten
Beispiele lediglich exemplarischen Charakter haben und
keine Einschränkung hinsichtlich der Tragweite der be-
schriebenen Erfindung darstellen. Es zeigen im Einzel-
nen:

Fig. 1 eine Darstellung eines Passbuches und einer
Datenseite, die zunächst frei von personenbe-
zogenen oder dokumentenspezifischen Daten
sind, und wie sie der ausstellenden Behörde
bereitgestellt werden,

Fig. 2 eine schematische Ansicht der Übertragung
von Informationen zwischen ausstellender Be-
hörde und dem Server mit seiner zentralen Da-
tenbank, und

Fig. 3 eine schematische Ansicht eines fertigen Aus-
weis-, Wert- oder Sicherheitsdokuments, das
nach dem erfindungsgemäßen Verfahren her-
gestellt wurde.

[0023] In Figur 1 ist ein Passbuch 102 für einen Kin-
derreisepass (Deutschland: Stand 2022) abgebildet, um-
fassend einen Einband und ein Passbuchblock, der aus
mehreren Seiten besteht. In Figur 1 ist außerdem eine
Datenseite 106 gezeigt, die zunächst frei von personali-
sierten Daten ist. Beide Dokumente werden einer aus-
stellenden Behörde 104 bereitgestellt, die die Datenseite
106 mit personenbezogenen Daten 116 bedruckt und
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damit individualisiert. Anschließend wird die Datenseite
106 mit dem Passbuch 102 verklebt, dieser Schritt ist
nicht explizit in den Figuren gezeigt.
[0024] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass beim
Schritt des Individualisierens der Datenseite 106 eine
eineindeutige personenspezifische und/oder dokumen-
tenspezifische Information aus einer zentralen Daten-
bank 110 eines Servers 108 abgerufen und anschließend
auf die Datenseite 106 aufgebracht wird, was eine er-
höhte Fälschungssicherheit bietet. Ein vor der Individu-
alisierung entwendetes Passbuch 102 mit dazugehöriger
Datenseite 106 wäre nutzlos, denn wichtige Informatio-
nen werden erst während der Individualisierung verge-
ben. Figur 2 illustriert einige Schritte des Verfahrens zur
Herstellung des Ausweis-, Wert- oder Sicherheitsdoku-
ments 100. Abgebildet ist eine exemplarisch dargestellte
ausstellende Behörde 104, beispielsweise ein Rathaus,
welcher ein Blanko-Passbuch 102 und eine Blanko-Da-
tenseite 106 zur Verfügung gestellt wurde. Über einen
Server 108 kann aus der zentralen Datenbank 110 eine
eineindeutige personenspezifische und/oder dokumen-
tenspezifische Information abgerufen werden. Beson-
ders vorteilhaft ist es, wenn die personenspezifische
und/oder dokumentenspezifische Information eine Seri-
ennummer 114 für das Ausweis-, Wert- und Sicherheits-
dokument 100 ist. In der Figure wird beispielshaft eine
fortlaufende Seriennummer dargestellt, jedoch kann die
Information auch anderweitige Inhalte, Hinweise und In-
formationen beinhalten oder aus solchen zusammenge-
setzt sein. Die Vergabe der Seriennummer 114 aus der
zentralen Datenbank 110 erfolgt chaotisch vom Server
108. Vor allem bei deutschen vorläufigen Pässen sowie
bei deutschen Kinderreisepässen (jeweils Stand: 2021),
die nur eine kurze und begrenzte Gültigkeitsdauer ha-
ben, muss grundsätzlich ein große Anzahl an Serien-
nummern vorhanden sein, weshalb eine chaotische Ver-
gabe der Nummer durch den Server 108 weniger fehler-
behaftet und deutlich zeitsparender ist. Dabei prüft der
Server 108 in seiner zentralen Datenbank 110 auf zuletzt
freigewordene Seriennummern 114 und weist diejenige
Seriennummer 114 dem nächstkommenden Ausweis-,
Wert- oder Sicherheitsdokument 100 zu, die am längsten
frei war bevor sie an die ausstellende Behörde 104 über
die Fernkommunikationsverbindung übersendet wird.
[0025] Es kann auch mindestens eine weitere Informa-
tion, die in der zentralen Datenbank 110 hinterlegt und
gespeichert ist, von dem Server 108 an die ausstellende
Behörde 104 übermittelt werden. Eine solche könnte bei-
spielsweise der Tag der Abfrage oder auch der Typ des
zur Seriennummer 114 zugehörigen Ausweis-, Wert-
oder Sicherheitsdokument 100 sein. Die Abfrage und die
Übermittlung der weiteren Information ist vorliegend
nicht näher in den Figuren gezeigt.
[0026] Die ausstellende Behörde 104 erfasst außer-
dem personenspezifische Daten 116 einer Person, fragt
beim zentralen Server 108 eine dokumentenspezifische
Information, wie beispielsweise die Seriennummer 114
an und generiert ein Sicherheitsmerkmal 112, das auf

die Datenseite 106 bedruckt wird. Eine personenspezi-
fische und/oder dokumentenspezifische Information, wie
in den Figuren exemplarisch als Seriennummer 114 ge-
zeigt ist, wird in Form eines maschinenlesbaren Sicher-
heitsmerkmals 112 auf der Datenseite 106 aufgebracht.
[0027] Die Dokumente, die mit dem Sicherheitsmerk-
mal 112 versehen sind, werden durch ein solches Digi-
tales Siegel deutlich fälschungssicherer. Das Sicher-
heitsmerkmal 112 kann dabei als ein eindimensionaler
oder ein zweidimensionaler Barcode, insbesondere ein
Data Matrix Code oder ein QR-Code generiert worden
sein.
[0028] Der Generator für die Erstellung des eindimen-
sionalen oder zweidimensionalen Barcodes ist vorzugs-
weise ebenfalls im Server 108 implementiert. Werden
jedoch weitere personenspezifische und/oder dokumen-
tenspezifische Informationen in den Barcode integriert,
so hat es als vorteilhaft erwiesen, wenn der Generator
für die Erstellung des Barcodes in dem Rechner der aus-
stellenden Behörde 104 implementiert ist. Auf diese Wei-
se wird vermieden, dass die weiteren Informationen nicht
über die Kommunikationsverbindung an den Server 108
zur Erstellung des Barcodes übertragen werden müssen.
Die Erstellung des Barcodes erfolgt dezentral in der aus-
stellenden Behörde 104, weil dies den erforderlichen Da-
tentransfer reduziert.
[0029] Wie in Figur 2 ebenfalls zu sehen ist, werden
auch personenspezifische Daten 116 von der ausstel-
lenden Behörde 104 an den Server 108 mit der zentralen
Datenbank 110 übermittelt. Vorzugsweise werden die
personenspezifischen Daten 116 in der zentralen Daten-
bank 110 zu der zugehörigen Seriennummer 114 gespei-
chert. So dass eine spätere Überprüfbarkeit der Validität
des fertigen Ausweis-, Wert- oder Sicherheitsdokuments
100 durch Dritte ermöglicht wird, die mit einem Lesegerät
auf die zentrale Datenbank 110 Zugriff haben.
[0030] In Figur 3 ist das fertige und individualisierte
Ausweis-, Wert- und Sicherheitsdokument 100 darge-
stellt. Dabei ist die Datenseite 106 versehen mit perso-
nenbezogenen Daten 116, mit einem Passbild und mit
mindestens einem Sicherheitsmerkmal 112, das indivi-
duelle Informationen beinhaltet und von der ausstellen-
den Behörde 104 nach Abfrage vom Server 110 ausge-
druckt wurde. Das Passbuch 102 wird ebenfalls mit zu-
mindest einem Teil der personenspezifischen und/oder
dokumentenspezifischen Informationen individualisiert,
was das Ausweisdokument fälschungssicherer macht.
Die Informationen können über eine Laserperforierung
eingebracht sein. Außerdem stehen noch andere Mög-
lichkeiten zur Individualisierung zur Verfügung, die hier
nicht näher aufgezählt werden sollen.
[0031] Im Ergebnis zeichnet sich die vorliegende Er-
findung durch eine erhöhte Fälschungssicherheit aus.
Blanko-Passbücher 102 und Blanko-Datenseiten 106
können nicht mehr so leicht entwendet und durch Bedru-
cken gefälscht werden, weil eine Kommunikationsver-
bindung mit dem die eineindeutige Seriennummer 114
vergebenden Server 108 nur der oder den ausstellenden
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Behörden 104 vorbehalten ist.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0032]

100 Ausweis-, Wert- oder Sicherheitsdokument
102 Passbuch
104 ausstellende Behörde
106 Datenseite
108 Server
110 zentrale Datenbank
112 Sicherheitsmerkmal
114 Seriennummer
116 personenspezifische Daten

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung eines buchförmigen Aus-
weis-, Wert- oder Sicherheitsdokuments (100),

wobei ein einen Einband und einen Passbuch-
block umfassendes Passbuch (102) und eine
Datenseite (106) an eine ausstellende Behörde
(104) bereitgestellt werden,
wobei die Datenseite (106) zunächst frei von
personalisierten Daten ist und anschließend von
der ausstellenden Behörde (104) durch Bedru-
cken individualisiert und mit dem Passbuch
(102) verklebt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass beim Individu-
alisieren der Datenseite (106) eine eineindeuti-
ge personenspezifische und/oder dokumenten-
spezifische Information aus einer zentralen Da-
tenbank (110) abgerufen und anschließend
ebenfalls auf die Datenseite (106) aufgebracht
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die personenspezifische und/oder
dokumentenspezifische Information eine Serien-
nummer (114) für das Ausweis-, Wert- oder Sicher-
heitsdokument (100) ist.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vergabe der Seriennummern
(114) aus der zentralen Datenbank (110) durch ei-
nen Server (108) chaotisch erfolgt.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Server (108) mindestens eine
zweite dokumentenspezifische Information der zen-
tralen Datenbank (110) an die ausstellende Behörde
(104) übermittelt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Server (108) die

zentrale Datenbank (110) auf zuletzt freigewordene
Seriennummern (114) prüft und diejenige Serien-
nummer (114) dem nächstkommenden Ausweis-,
Wert- oder Sicherheitsdokument (100) zuweist, die
am längsten frei war.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die personenspezifi-
sche und/oder dokumentenspezifische Information
in Form eines maschinenlesbaren Sicherheitsmerk-
mals (112) auf der Datenseite (106) aufgebracht
wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor dem Aufbringen des Sicherheits-
merkmals (112) auf die Datenseite (106) eine wei-
tere aufgebrachte oder aufzubringende Information
in das Sicherheitsmerkmal (112) integriert wird.

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sicherheitsmerkmal (112)
als ein eindimensionaler Barcode auf die Datenseite
gedruckt wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Sicherheitsmerk-
mal (112) als ein zweidimensionaler Barcode auf die
Datenseite gedruckt wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweidimensionale Barcode ein
Data Matrix Code ist.

11. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweidimensionale Barcode ein
QR-Code ist.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass personenspezifische
Daten (116) von der ausstellenden Behörde (104)
an den Server (108) mit der zentralen Datenbank
(110) übermittelt werden.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass personenspezifische Daten (116) in
der zentralen Datenbank (110) zu der zugehörigen
Seriennummer (114) gespeichert sind.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die personalisier-
ten Daten (116) vor der Speicherung in der zentralen
Datenbank (110) rekonstruierbar pseudonymisiert
werden.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Passbuch (102)
ebenfalls mit zumindest einem Teil der personen-
spezifischen und/oder dokumentenspezifischen In-
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formationen individualisiert wird.
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